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Von Eike Birkmeier

Vohwinkel.ÜbereinneuesKletter-
gerüst auf dem Pausenhof kön-
nen sich die Kinder der Grund-
schule Gebhardtstraße freuen.
Die Anlage wurde letzte Woche
zusammen mit allen Beteilig-
ten im Rahmen einer musikali-
schen Feierstunde eingeweiht.
Anschließend probierten die
Kinder das moderne Spielgerät
ausundhattensichtlichSpaßda-
mit.AnderFinanzierunghatten
sichmehrere Sponsoren, die Be-
zirksvertretungundderFörder-
vereinderGrundschulebeteiligt.
Insgesamt wurden 8500 Euro in
das Drei-Stufen-Reck investiert.

„Wirfreuenunsriesigunddie
Kindersindbegeistert“,soSchul-
leiterin Beate Düster-Müller. Sie
dankte allenUnterstützern. Da-
zugehörtdieBezirksvertretung,
dieaus ihrenfreienMitteln3000
Euro bereitstellte. „Das ist eine
wichtigeAufwertungdes Schul-
hofs für die Kinder“, erklärt Be-
zirksbürgermeister Georg Brod-
mann. Er lobt seinerseits die Be-
mühungen des Fördervereins
und der Sponsoren. Rund ein
Jahrhatte es vonder ersten Idee

bis zurUmsetzung gedauert.
„Der Schulhof bietet wenig

Spielmöglichkeiten. Gemein-
sam mit der Elternpflegschaft
und in Abstimmung mit der
Schulleitung hat der Förderver-
ein der Schule den Wunsch ge-
habt, denSchulhof aufzuwerten
und durch ein Drei-Stufen-Reck
dauerhafteineweitereSpielmög-
lichkeit für die Kinder zu schaf-
fen“, erklärt Schulpflegschafts-
vorsitzendePaulineHasenclever.
Dabei habe es eine enge Koordi-
nationmitderStadtunddemGe-
bäudemanagement Wuppertal
gegeben. „Zentraler Punkt wa-
ren die Sicherheitsvorgaben für
die Unterkonstruktion“, berich-
tet Fördervereinsvorsitzender
Micha Walter. Das Reck musste
fest verankert und ein weicher
Untergrund mit Holzschnitzeln
geschaffen werden. Die Umset-
zung übernahm das Wichern-
haus Wuppertal. Das auch op-
tisch ansprechende Ergebnis ist
für die Beteiligten ein voller Er-
folg und soll Schulemachen. „Es
geht uns darum zu zeigen, was
ehrenamtlichesEngagementbe-
wirken kann“, sagt Pauline Ha-
senclever.

Neues Klettergerüst
für die Grundschule

Große Freude bei den Kindern

Die Kinder freuen sich über das neue Spielgerät. Foto: Taro Kataoka

Von Eike Birkmeier

Vohwinkel. ImStadtteilhat erPio-
nierarbeit geleistet. Der Christ-
liche Hospizdienst im Wup-
pertaler Westen begleitet seit
2004 Sterbende und Schwerst-
kranke auf ihrem letzten Le-
bensweg. Auch die Angehöri-
gen bekommen in der schwie-
rigen Zeit des Abschieds und
der Trauer Unterstützung. Vor
genau20 JahrenwurdederVer-
ein gegründet und hat seitdem
viel dazu beigetragen, die im-
mer noch oft tabuisierten The-
menTodundSterbeninsöffent-
licheBewusstseinzurücken.Bei
einem Festakt im Seniorenzen-
trum Vohwinkel wurde auf die
nicht immereinfachenAnfänge
derHospizarbeitzurückgeblickt
und die Arbeit der Hospizhelfe-
rinnen und -helfer gewürdigt.

„Wir möchten ihnen dafür
sehr herzlich danken“, so Vor-
sitzender Tobias Hahn. Über
60 Ehrenamtler seien aktuell
in der Hospizbegleitung tätig.
Die Nachfrage bei den entspre-
chenden Kursen sei nach wie
vor hoch. Nur mit diesem gro-
ßen Engagement könne die an-
spruchsvolle Aufgabe der Ster-
bebegleitung geleistet wer-
den. Hahn würdigte außerdem
die Verdienste von Mitgrün-
derin Sylvia Wiederspahn und
der langjährigen Koordinato-
rin Christel Brinkmann. Durch
den Einsatz aller Beteiligten
ist der Verein stetig gewach-
sen und mittlerweile bei den
Einrichtungen im Stadtteil gut
vernetzt. Auch an den Schulen
gibt es Vorträge und Informa-

tionsveranstaltungen. Grund-
sätzlich soll dadurch ein breite-
resBewusstseingeschaffenwer-
den.Nachwievorgilt imVerein
dasMotto der Anfangstage: „In
Würdeleben, inWürdesterben“.

Dass die Hospizarbeit in der
Pionierphase aber auch Wider-
ständeüberwindenmusste, be-
richteteKatharinaRuthvombe-
freundeten Hospizdienst Pus-
teblume. „Gerade die Kirchen
waren damals nicht begeistert
und wir haben uns durchaus
unbeliebt gemacht“, so die Hos-
pizkoordinatorin. Auch wenn
sich Situation heute mit einer
allgemeinen Anerkennung der
Hospizarbeit starkgeändertha-
be,gebeesweiterhinvielzutun.
UnteranderemverwiesKathari-
naRuth auf die schwierigenBe-
dingungen in der Pflege. „Auch
wenn wir viel erreicht haben,
gibt es noch zu vieleMenschen,
die auf ihrem letztenWegkeine
Versorgung haben“, so die Ko-
ordinatorin. Es sei daher wich-
tig, mit der Idee der Hospizar-
beit neue Helferinnen und Hel-
fer zu erreichen. „Dabei müs-

sen wir diverser und multikul-
tureller werden“, findet Katha-
rinaRuth. Diesbezüglich sei der
stadtteilbezogene Ansatz des
Christlichen Hospizdienstes im
Wuppertaler Westen eine gu-
te Sache. Grundsätzlich müss-
ten die Themen Tod und Ster-
ben aus der Tabuzone heraus-
geholt werden.

So sieht es auch Bürgermeis-
terHeinerFragemann,derbeim
Festakt ebenfalls den Einsatz
der Ehrenamtler lobte. „Hier
wurde ein Netzwerk der Soli-
darität und des Mitgefühls ge-
schaffen“, erklärte er. Für Be-
zirksbürgermeister Georg Bro-
dmannistdieHospizarbeiteine
„wichtige und wirkungsmäch-
tige Bewegung für eine men-
schengerechteWürde.“

Zum 20-jährigen Bestehen
des Hospizdienstes gibt es ein
umfangreichesVeranstaltungs-
programm,dasaufder Internet-
seite des Vereins abrufbar ist.
Es umfasst unter anderemVor-
träge,KurseundTheaterstücke.
Mehr Infos unter:
Ewww.christlicher-hospizdienst.de

Sterbende auf dem
letzten Lebensweg begleiten

20 Jahre Christlicher Hospizdienst imWuppertaler Westen

Den Christlichen Hospizdienst gibt es seit 20 Jahren. Foto: Florian Schmidt

Vohwinkel. Der Spielplatz Rott-
scheidter Straße bekommt eine
Runderneuerung: Dort soll ein
„DorfamWasser“entstehen.Ak-
tuellmusstendiemarodenSpiel-
geräte bis auf eine Tischtennis-
platteundeinenSandkastenbe-
reitsabgebautwerden.DerSpiel-
platz liegtdirektamRottscheid-
ter Bach. Um die Wünsche der
Kinder zu erfahren, wurde ein
Beteiligungsverfahren mit Kin-
dernderTageseinrichtungEdith-
Stein-Straße durchgeführt. Die
Neugestaltung beruht auf der
Idee,ein„DorfamWasser“zuge-
stalten.DerWasserlaufbleibter-
haltenunddas„DorfderKinder“
entsteht mit den neuen Spielge-
räten.SowerdendiebeidenSpiel-
bereicheauf zwei Ebenenspiele-
rischmiteinanderverbunden.Im
oberen Spielbereich entsteht ei-

neSandflächemitverschiedenen
Spielgeräten.DieSpielkombinati-
on für Kleinkinder wird mit ei-
nem Steg an denWeg angebun-
den.Geplantsindauchhaptische
Elemente,Sandaufzügeundeine
Kleinkinderrutsche. Die große
SpielkombinationfürältereKin-
der istmitHütten,Rutsche,Klet-
terseilenundNetzen,Hühnerlei-
ter,Feuerwehrstangeundvielen
Hangelmöglichkeitenausgestat-
tet.EinSpielfloßundeineWippe
ergänzendiebeidenGerätekom-
binationen. Teile des Sandkas-
tens werden mit Sandsteinblö-
ckenzumSitzen,Sandmatschen
und Balancieren umrahmt. Au-
ßerdemistimunterenBereichei-
neDoppelschaukelgeplant.Bau-
beginnistAnfangMai,Fertigstel-
lungimAugust.DieKostenbetra-
gen 315 000 Euro.

Ein Dorf am Wasser
auf dem Spielplatz

Von Eike Birkmeier

Vohwinkel. Für Pflegebedürftige,
ihre Angehörigen und das be-
treuendePersonalisteseinegro-
ße Sorge. Stürze können gerade
bei hochbetagtenMenschenbö-
se Folgen haben. Nachts kommt
noch das Risiko hinzu, dass ein
solcher Fall länger unentdeckt
bleibt. Damit es garnicht soweit
kommt, setzt die Evangelische
Pflege Diakonie Vohwinkel seit
einigerZeitaufneueTechnik.Da-
beiwerdenunteranderemspezi-
elle Tablets eingesetzt, die unter
dem Bett der Pflegebedürftigen
überdasGestellVibrationenauf-
zeichnen. Dadurch kann erfasst
werden,wannSeniorendasBett
verlassen–umetwazurToilette
zu gehen. Kehren sie nach einer
festgelegtenZeitspannenichtzu-
rück, schlägt das Gerät Alarm.

„Wir haben mit diesem Sys-
tem sehr gute Erfahrungen ge-
macht“, berichtet Stephanie
Roggenkamp, Pflegedienstlei-
terin im Seniorenzentrum am
Vohwinkeler Feld. Die Zeitspan-
nebeimAuslösendesAlarmslas-
se sich flexibel gestalten und an
die Mobilität der Bewohner an-
passen.BeischwerenEinschrän-
kungen mit einer erheblichen
SturzgefahrkanndasPflegeper-
sonalmitHilfederTabletsdirekt
nachVerlassendesBettsbenach-
richtigt werden. Auch für Men-
schen mit Demenzerkrankun-
gen,diekeinenNotfallknopfdrü-
ckenkönnen, ist das System ide-
al. Dadurch ist es sogarmöglich,
zu erfassen, ob eine Person nur
auf der Bettkante sitzt. „Das ist
eineRiesenhilfe füruns“, betont
Stephanie Roggenkamp.

Auch Bewohnerin Gerda Be-
ckershausschätztdieneueTech-
nik. Die 95-Jährige ist noch rüs-
tigundmobil, findetesabergera-
deinderNachtberuhigend,dass
eine ungewöhnlich langeAbwe-
senheitvomBettsofortvomPer-
sonal bemerkt würde. „Das gibt

mir einezusätzlicheSicherheit“,
so die Seniorin.

ElfGerätesindbisher imHaus
nacheinerabgeschlossenenTest-
phase im Einsatz. Diese wurden
imRahmeneinerFörderungdes
Bundes für die Digitalisierung
in Pflegeeinrichtungen ange-
schafft. Nach den bisher posi-
tiven Erfahrungen soll die Zahl
derTabletsdemnächstmöglichst
ausgeweitetwerden.

Ein anderer wichtiger Schritt
zur Entlastung des Pflegeperso-
nals und damit hin zu einer Op-
timierung der Versorgung ist
die sprachgestützte Pflegedo-
kumentationmittelsKünstlicher
Intelligenz (KI). Diese erfolgt in-
klusive der Erfassung der Vital-
daten komplett über eine spezi-
elleAppaufeinemHandy,dasdie
Mitarbeiterinnen undMitarbei-
ter während ihres Dienstes bei
sich tragen. Damit wird der bü-

rokratische Aufwand erheblich
verringert. „Das spart sehr viel
Zeit“, sagt Sandra Rose vom So-
zialenDienst.

Ein Drittel der Arbeitszeit
entfällt auf Organisatorisches
In der Pflege ist die Unterstüt-
zungdurchKIunddigitaleHilfs-
mittel ein wichtiger Aspekt mit
Wachstumspotenzial.„Rundein
DrittelderArbeitszeitverbringen
Pflegekräfte inzwischenmitder
Dokumentation, Organisation
undVerwaltung.Wirsetzenhier
auf technische und digitale Lö-
sungen,umalleBeteiligtenbest-
möglich zu unterstützen, damit
mehr Zeit für das Wesentliche
bleibt“, sagt der Geschäftsfüh-
rer der Evangelischen Pflege Di-
akonie,StephanGraue.Natürlich
müssedasinjedemFallgenauge-
prüftwerden.„WirstehenderDi-
gitalisierung hier grundsätzlich

sehroffengegenüberundschau-
en,welcheOptionensinnvoll für
unserer zukünftige tägliche Ar-
beit sind“, so Graue.

DieEvangelischePflegeDiako-
nie Vohwinkel wird als gemein-
nützige GmbH geführt. Gesell-
schafter sind die evangelischen
Kirchengemeinden Vohwinkel
und Sonnborn sowie ein För-
derverein. Die gGmbH ist au-
ßerdem Mitgesellschafter für
das Christliche Hospiz Dönberg.
Sie beschäftigt 203 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in Voll-
und Teilzeit.

Das Seniorenzentrum
Vohwinkel istalsKernderEvan-
gelischen Pflege Diakonie im
Stadtteil eine traditionsreiche
Einrichtung. Das Haus mit der-
zeit 136 Bewohnern wurde be-
reits 1986 eröffnet. Hier gibt es
außerdem einen regen gesell-
schaftlichenAustauschmitTref-

fenvonGemeindegruppen,poli-
tischenEmpfängenundweiteren
Veranstaltungen.Angeschlossen
sind außerdem ein ambulanter
PflegedienstundeineTagespfle-
ge.

„Das ist eine Riesenhilfe für uns“

Pflegedienstleiterin Stephanie Roggenkamp (von links), Bewohnerin Gerda Beckershaus und Sandra Rose vom Sozialen Dienst. Foto: Taro Kataoka

Der Begriff „Künstliche
Intelligenz“ (KI) – aus
dem Englischen entlehnt
von „Artificial Intelli-
gence“ (AI) – steht für
selbstlernende Systeme
in der Informatik. Sie
erlauben eine Vielzahl
von Anwendungen, die
in zahlreichen Branchen
bereits Verwendung
finden. KI ist einer der
wichtigsten Trends in der
Digitalisierung.

Technologie

Neue Technik und Künstliche Intelligenz in der Pflege: Bessere Rahmenbedingungen für Bedürftige und Personal

Reparatur und Neuanfertigung
Fenster, Glas-Türanlagen, Duschen, Spiegel,

Sicherheitsglas, Isolierglas,
Bleiverglasung, Kratzer polieren, Bohrungen
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0202 / 78 15 22 . info@glaserei-meyer-gmbh.de

Glaserei GmbH

Evangelische Pflege Diakonie Vohwinkel
»Bestens betreut imWuppertaler Westen.«

Stationäre Pflege im Seniorenzentrum Vohwinkel

Tagespflege am Sonnengarten

Ambulanter Dienst Vohwinkel, Hammerstein, Sonnborn

Allgemeine ambulante Palliativversorgung (AAPV)

Telefon: 0202 / 73 90 20 | www.diakonie-vohwinkel.de

Vereinbaren Sie Ihren individuellen Beratungstermin.
Wir freuen uns sehr, Sie kennenzulernen!

SCHRÄNKE nach Maß

STEINBERG
Schreiner mit Ideen

Deutscher Ring 67
42327 Wuppertal
Tel. 0202/740102

www.schraenke-nach-mass-steinberg.de

Wir liefern und reparieren:
Fenster u. Türen
aus Kunststoff, Holz, Aluminium

Markisen
entüren

aus Kunststoff
Haustüren • M
Rolläden • Inn

Rubensstraße 26
42329 Wuppertal (Vohwinkel)
Telefon 0202/731973
Fax 0202/7867814

Bauelemente
über

Internet: www.bauelemente-hoefs.de • E-Mail: info@bauelemente-hoefs.de
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